
Landtag von Baden-Württemberg
17. Wahlperiode

Drucksache 17 / 581
21.7.2021

1Eingegangen: 21.7.2021 / Ausgegeben: 23.9.2021

K l e i n e  A n f r a g e

Ich frage die Landesregierung:

1.	�Wie viele Gewerbeanmeldungen, -abmeldungen und -insolvenzen gab es seit 
2006 im Landkreis Sigmaringen (pro Jahr, aufgeschlüsselt nach Branchen, auf-
geschlüsselt nach Landkreis)?

2.	�Wie haben sich einschlägige volkswirtschaftliche Daten im Landkreis Sigma-
ringen seit 2006 bis heute entwickelt (Umsatz, Arbeitslosenzahlen, Erwerbs-
tätigenzahl, Bruttoinlandsprodukt, Exportquote, Investitionsquote, Forschungs- 
und Entwicklungsausgaben, Gewerbesteuerzahlungen, Steuerquote usw.)?

3.	�Wie bewertet sie die wirtschaftliche Entwicklung im Landkreis Sigmaringen 
im landesweiten Vergleich?

4.	�Wie hat sich die Zahl von Anfängern und Absolventen einer betrieblichen 
Ausbildung sowie eines dualen Studiums unter Beteiligung eines Betriebs  
im Landkreis Sigmaringen seit 2006 bis heute entwickelt (aufgeteilt nach  
Branchen bzw. Fachrichtungen)?

5.	�Wie viele Ausbildungsplätze bleiben aktuell im Landkreis Sigmaringen unbe-
setzt?

6.	�Mit welchen Mitteln aus dem originären Landeshaushalt hat sie die wirtschaft-
liche Entwicklung im Landkreis Sigmaringen seit 2006 bis heute gefördert?

7.	�Mit welchen Mitteln aus dem originären Landeshaushalt fördert sie die Beruf-
lichen Schulen im Landkreis Sigmaringen (gegliedert in einmalige Unterstüt-
zungsmaßnahmen, laufende Zuschüsse usw.)?

8.	�Wie haben sich die Anträge auf Kurzarbeitergeld von 2006 bis heute im Land-
kreis Sigmaringen entwickelt?

Kleine Anfrage
des Abg. Nikolai Reith FDP/DVP

und

Antwort
des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus

Wirtschaftliche Entwicklung im Landkreis Sigmaringen
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  9.	�Wo sieht sie die größten Herausforderungen für die wirtschaftliche Entwick-
lung im Landkreis Sigmaringen, insbesondere vor dem Hintergrund der Coro-
napandemie, globaler Handelskonflikte und Transformationsprozesse bspw. 
im Zuliefererbereich der Automobilwirtschaft sowie in der Medizintechnik?

10.	In welchen Branchen nimmt sie den größten Mangel an Fachkräften wahr?

21.7.2021

Reith FDP/DVP

A n t w o r t * )

Mit Schreiben vom 3. September 2021 Nr. 61-4202.0/69 beantwortet das Mi-
nisterium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus im Einvernehmen mit dem Mi-
nisterium für Kultus, Jugend und Sport und dem Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst sowie dem Ministerium für Ernährung, Ländlichen Raum 
und Verbraucherschutz die Kleine Anfrage wie folgt:

1.	�Wie viele Gewerbeanmeldungen, -abmeldungen und -insolvenzen gab es seit 
2006 im Landkreis Sigmaringen (pro Jahr, aufgeschlüsselt nach Branchen, auf-
geschlüsselt nach Landkreis)?

Zu 1.:

Zu den Gewerbeanmeldungen und -abmeldungen sowie zu den Unternehmens-
insolvenzen im Landkreis Sigmaringen in den Jahren 2006 bis 2020 wird auf die 
Tabellen des Statistischen Landesamts in der Anlage zu Ziffer 1 verwiesen.

2.	�Wie haben sich einschlägige volkswirtschaftliche Daten im Landkreis Sigma-
ringen seit 2006 bis heute entwickelt (Umsatz, Arbeitslosenzahlen, Erwerbstä-
tigenzahl, Bruttoinlandsprodukt, Exportquote, Investitionsquote, Forschungs- 
und Entwicklungsausgaben, Gewerbesteuerzahlungen, Steuerquote usw.)?

Zu 2.:

Die wirtschaftliche Entwicklung im Landkreis Sigmaringen lässt sich anhand fol-
gender volkswirtschaftlicher Merkmale darstellen:

*) Der Überschreitung der Drei-Wochen-Frist wurde zugestimmt.
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Eine Darstellung der Steuerquote auf Landkreisebene liegt nicht vor. Durch die 
über den gesamten zu betrachtenden Zeitraum anhaltende Umstellung von der 
kameralen auf die doppische Buchführung und die Unterschiede zwischen den 
doppischen Einzahlungen und den kameralen Einnahmen sind keine belastbaren 
Ergebnisse darstellbar.

3.	�Wie bewertet sie die wirtschaftliche Entwicklung im Landkreis Sigmaringen im 
landesweiten Vergleich?

Zu 3.:

Für die folgenden Aussagen zur Bewertung der wirtschaftlichen Entwicklung im 
Landkreis Sigmaringen im landesweiten Vergleich wurde auf Angaben der amt-
lichen Statistik zurückgegriffen.

Der Landkreis Sigmaringen ist mit rund 130.900 Einwohnern (Stand: 31. De-
zember 2020) einer der kleineren Landkreise Baden-Württembergs. Der Bevöl-
kerungsanteil am Land beträgt 1,2 Prozent. Seit 2006 verzeichnete der Landkreis 
Sigmaringen einen leichten Rückgang der Bevölkerung von rund 2.100 Einwoh-
nern, bzw. –1,6 Prozent, während die Bevölkerung in Baden-Württemberg im 
selben Zeitraum um rund 3,4 Prozent anwuchs.
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Im Landkreis Sigmaringen arbeiteten im Jahr 2019 insgesamt rund 70.400 Er-
werbstätige. Die Arbeitsplatzdichte, gemessen an den Erwerbstätigen je 100 Ein-
wohner, liegt im Jahr 2019 mit 53,8 unter dem Landesdurchschnitt von 57,5. 
Zwischen 2006 und 2019 nahm die Zahl der Erwerbstätigen im Landkreis Sig-
maringen um rund 4.400 bzw. 6,7 Prozent zu. Damit entwickelte sich die Be-
schäftigungslage im Landkreis Sigmaringen deutlich weniger dynamisch als im 
Landesdurchschnitt (Zuwachs: 14,8 Prozent) und es konnte insbesondere in den 
Jahren 2010 bis 2014 nicht dem positiven Landestrend am Arbeitsmarkt gefolgt 
werden (siehe Abbildung 1).

Abbildung 1: Entwicklung Erwerbstätige am Arbeitsort

Die Wirtschaftsleistung des Landkreises Sigmaringen betrug 2019, gemessen am 
Bruttoinlandsprodukt, 4.926 Mio. Euro (Anteil Baden-Württemberg: 0,9 Prozent) und 
nahm zwischen 2006 und 2019 nominal um 42,8 Prozent zu (siehe Abbildung 2). Das 
nominale BIP-Wachstum lag damit leicht unter der Entwicklung auf Landesebene 
(Zuwachs 2006 bis 2019: 46,3 Prozent).

Sektoral besitzen insbesondere die Dienstleistungsbranchen hohes Gewicht in der 
Wirtschaft des Landkreises Sigmaringen. Der Anteil der Dienstleistungen (DL) an 
der Bruttowertschöpfung (BWS) lag im Landkreis Sigmaringen im Jahr 2019 bei 
58,4 Prozent und damit rund zwei Prozentpunkte unter dem Landesdurchschnitt 
(BWS-Anteil DL Baden-Württemberg 2019: 60,6 Prozent, 2006: 60,8 Prozent). 
Gemessen an der Bruttowertschöpfung nahm die Bedeutung der Dienstleistungen 
im Landkreis Sigmaringen zwischen 2006 (BWS-Anteil DL: 60,0 Prozent) und 
2019 leicht ab. 

Im Jahr 2019 kam das Verarbeitende Gewerbe (VG) im Landkreis Sigmaringen 
auf einen im landesweiten Vergleich leicht unterdurchschnittlichen Wertschöp-
fungsanteil von 30,7 Prozent (BWS-Anteil VG 2006: 30,7 Prozent). Der BWS-
Anteil im VG lag auf Landesebene im Jahr 2019 bei 31,4 Prozent sowie 2006 bei 
32,3 Prozent. Die Industrie im Landkreis Sigmaringen ist im Vergleich zum Lan-
desdurchschnitt zudem deutlich weniger exportorientiert: 38,1 Prozent der Um-
sätze des Verarbeitenden Gewerbes entfielen im Landkreis Sigmaringen im Jahr 
2020 auf das Ausland (Baden-Württemberg 2020: 54,8 Prozent).
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Abbildung 2: Entwicklung Bruttoinlandsprodukt (nominal)

Neben weiteren Einflussfaktoren bestimmt die Innovationsfähigkeit das Wachstumsprofil 
einer Raumschaft. Zur Ermittlung der Innovationsfähigkeit wird vom Statistischen Lan-
desamt Baden-Württemberg der Innovationsindex für die Kreise und kreisfreien Städte 
berechnet. Im Innovationsindex des Statistischen Landesamtes 2020 lag der Landkreis 
Sigmaringen unter den 44 Kreisen und kreisfreien Städten des Landes auf Rang 42 und 
damit auf dem dritttletzten Platz. Im Vergleich zum Innovationsindex des Jahres 2010 
konnte sich der Landkreis Sigmaringen um 2 Rangplätze verbessern und die Punktzahl 
des Landkreises Sigmaringen stieg im Innovationsindex deutlich von 10,8 auf 13,9 Punk-
te. Auf Landesebene nahm der Innovationsindex im selben Zeitraum von 30,2 Punkten auf  
34,3 Punkte zu.

Das regionale Wirtschaftswachstum lässt sich analytisch in verschiedene Ein-
flussfaktoren aufteilen: Zum einen ist die Entwicklung nicht von der des Landes 
abgekoppelt, zum anderen ist die Wirtschaftsstruktur ein Einflussfaktor, schließ-
lich sind standortspezifische Bedingungen zu nennen. 

Die Wirtschaftsentwicklung im Landkreis Sigmaringen verlief in den Jahren 2006 
bis 2018 nur etwas dynamischer als im landesweiten Durchschnitt: Über einen 
Beobachtungszeitraum von zwölf Jahren ergibt sich eine Wachstumsdifferenz von 
1,51 Prozentpunkten. Die Zahl der Erwerbstätigen dagegen entwickelte sich im 
Vergleich zu Baden-Württemberg insgesamt unterdurchschnittlich. Eine regional-
ökonomische Shift-Share-Analyse, die Konjunktur-, Struktur- und Standortkom-
ponenten differenziert, gibt erste Anhaltspunkte für die Gründe (Berechnung des 
Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus). Datenbasis sind die Sek-
toren Land- und Forstwirtschaft, Fischerei sowie Produzierendes Gewerbe und 
Dienstleistungsbereiche (Gliederungstiefe A10 mit Zusammenfassungen):
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Allein die Wirtschaftsstruktur hätte demnach ein im Landesvergleich um 0,89 Pro-
zentpunkte überdurchschnittliches Wachstum der Bruttowertschöpfung erwarten las-
sen, da die Branchen, deren Wertschöpfung sich stärker als die Gesamtwirtschaft 
entwickelt haben, im Landkreis Sigmaringen einen höheren Wertschöpfungsanteil 
aufweisen als im Land. 

Das leicht über dem Landesdurchschnitt liegende Wirtschaftswachstum ist zudem 
auf Faktoren zurückzuführen, die in der sog. Standortkomponente zusammenge-
fasst werden und die sich hier auf 0,62 Prozentpunkte beläuft. Diese bildet ab, 
dass sich die einzelnen Branchen im Landkreis Sigmaringen und im Land unter-
schiedlich entwickelt haben. So weist das Produzierende Gewerbe im Landkreis 
Sigmaringen im Vergleich zum Produzierenden Gewerbe im Land insgesamt eine 
deutlich überdurchschnittliche Dynamik auf. Gleiches gilt für den Bereich „Han-
del, Verkehr und Lagerei, Gastgewerbe, Information und Kommunikation“

Gleichartige Berechnungen für die Erwerbstätigkeit ergeben, dass die Beschäf-
tigung im Landkreis Sigmaringen schwächer gestiegen ist als im Land (Diffe-
renz –7,48 Prozentpunkte). Die Wirtschaftsstruktur für sich genommen hätte  
nur eine leicht schwächere Entwicklung erwarten lassen (Strukturkomponente 
–0,55 Prozentpunkte). Entscheidend für den unterdurchschnittlichen Beschäfti-
gungsaufbau sind standortbedingte Faktoren, also solche, die sich weder auf ge-
samtwirtschaftliche Effekte noch auf die Branchenstruktur zurückführen lassen. 
Diese Einflussgrößen sind in der Standortkomponente zusammengefasst, die sich 
auf –6,93 Prozentpunkte summiert. Während der Beschäftigungsaufbau in der In-
dustrie im Landkreis Sigmaringen stärker war als im Land, fiel die Dynamik in 
den Dienstleistungsbranchen schwächer aus, was die Standortkomponente damit 
auch in den negativen Bereich zieht.

4.	�Wie hat sich die Zahl von Anfängern und Absolventen einer betrieblichen Aus-
bildung sowie eines dualen Studiums unter Beteiligung eines Betriebs im Land-
kreis Sigmaringen seit 2006 bis heute entwickelt (aufgeteilt nach Branchen 
bzw. Fachrichtungen)?

Zu 4.:

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Zahl der Auszubildenden mit 
neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag insgesamt sowie in den Ausbildungs-
bereichen Industrie und Handel, Handwerk, Landwirtschaft, Öffentlicher Dienst, 
Freie Berufe und Hauswirtschaft im Landkreis Sigmaringen seit 2008. Für die 
Jahre 2006 und 2007 liegen keine Daten vor.
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Tabelle: �Auszubildende mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag im Land-
kreis Sigmaringen*) seit 2008 nach Ausbildungsbereichen

*) Zuordnung nach dem Ort der Ausbildungsstätte.
Datenquelle: Berufsbildungsstatistik. Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 2021.

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Zahl der Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer mit bestandener Abschlussprüfung insgesamt sowie in den Aus-
bildungsbereichen Industrie und Handel, Handwerk, Landwirtschaft, Öffentlicher 
Dienst, Freie Berufe und Hauswirtschaft im Landkreis Sigmaringen seit 2008. Für 
die Jahre 2006 und 2007 liegen keine Daten vor.

Tabelle: �Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit bestandener Abschlussprüfung im 
Landkreis Sigmaringen*) seit 2008 nach Ausbildungsbereichen

*) Zuordnung nach dem Ort der Ausbildungsstätte.
Datenquelle: Berufsbildungsstatistik. Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 2021.

Was die Studierenden und Absolvierenden im Dualen Studium der Dualen Hoch-
schule Baden-Württemberg (DHBW) betrifft, werden die gewünschten Daten 
nicht im Rahmen der amtlichen Statistik erhoben. Auf Basis der eigenen statis-
tischen Daten der DHBW können jedoch für den Zeitraum ab dem Jahr 2009 
die Zahlen der Studienanfängerinnen und -anfänger in Ausbildungsstätten in den 
unterschiedlichen Landkreisen genannt werden.

Die Entwicklung der Studierenden an der Dualen Hochschule Baden-Württem-
berg (DHBW) in Ausbildungsstätten/Dualen Partnern mit Sitz im Landkreis 
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Sigmaringen seit 2009 kann der untenstehenden Tabelle entnommen werden. Es 
wurde eine Differenzierung der Studienanfängerinnen und Studienanfänger nach 
Studienbereichen vorgenommen. Eine Aufteilung nach Branchen ist aufgrund 
fehlender Daten nicht möglich.

Tabelle: �Anzahl der Studienanfänger an der DHBW mit einem Dualen Partner mit 
Sitz im Landkreis Sigmaringen nach Studienbereichen 

Bei den Absolventinnen und Absolventen (Prüfungsstatistik) wird die Zugehörig-
keit zur Ausbildungsstätte/Dualen Partner nicht erhoben, folglich kann der Be-
zug zum Landkreis bei den Absolventinnen und Absolventen nicht ausgewertet 
werden. Eine Aufteilung nach Branchen ist ebenfalls nicht möglich, da dieses 
Merkmal aufgrund der fehlenden Grundlage zum Hochschulstatistikgesetz nicht 
erhoben und daher auch nicht berichtet werden kann.

5.	�Wie viele Ausbildungsplätze bleiben aktuell im Landkreis Sigmaringen unbe-
setzt?

Zu 5.:

Die Bundesagentur für Arbeit meldet im Juli 2021 626 unbesetzte Ausbildungs-
stellen im Landkreis Sigmaringen.

6.	�Mit welchen Mitteln aus dem originären Landeshaushalt hat sie die wirtschaft-
liche Entwicklung im Landkreis Sigmaringen seit 2006 bis heute gefördert?

Zu 6.:

Die wirtschaftliche Entwicklung im Landkreis Sigmaringen wurde wie folgt ge-
fördert:

In der unten angeführten Tabelle der L-Bank-Wirtschaftsförderprogramm ist die 
Digitalisierungsprämie erst ab Juli 2018 aufgeführt, da sie damals als Tilgungs-
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zuschuss verstetigt wurde. Aus dem vorangegangenen Modellversuch Digitali-
sierungsprämie flossen im Jahr 2017 an Unternehmen im Landkreis Sigmaringen 
insgesamt 67.705,88 Euro an Förderung.

An Unternehmen im Landkreis Sigmaringen sind im Rahmen der Digitalisie-
rungsprämie PLUS (seit Oktober 2020) bisher insgesamt 642.962,27 Euro an För-
derung bewilligt worden.

Die wirtschaftliche Entwicklung im Landkreis Sigmaringen wird darüber hinaus 
durch einen der zehn regionalen Digital Hubs in Baden-Württemberg, den „Digi-
tal Hub Neckar-Alb und Sigmaringen“ gefördert (Projektlaufzeit: 25. Januar 2019 
bis zum 31. Januar 2022). Der „Digital Hub Neckar-Alb und Sigmaringen“ hilft 
Firmen und Gründern aller Branchen, sich den Herausforderungen der Digitalisie-
rung zu stellen und ist eine Anlaufstelle für digitale Innovationen und Transfor-
mation. Firmen und Gründer unterschiedlichster Branchen sollen Wissen teilen, 
voneinander lernen und für sich neue Potenziale freisetzen. Insgesamt wird das 
Projekt mit 999.601,00 Euro gefördert. 

Mit Invest BW sollen die Unternehmen dabei unterstützt werden, ihre Innova-
tionskraft zu erhalten, indem neue Forschungs- und Entwicklungsprojekte ange-
stoßen werden. Zudem soll die gesamtwirtschaftliche Nachfrage im Land gestärkt 
werden, indem die Unternehmen bei ihren Investitionsanstrengungen, hin zu einer 
effizienteren und zukunftsorientierten Wirtschaft unterstützt werden. Im Rahmen 
von Invest BW wurden an Einrichtungen im Landkreis Sigmaringen insgesamt 
1.785.863,00 Euro bewilligt. 

Ergänzend zur sehr wertvollen Arbeit der landesweiten Lotsenstelle Transforma-
tionswissen BW wurde im Januar 2021 der Beratungsgutschein Transformation 
Automobilwirtschaft gestartet. Seitens der mittelständischen Wirtschaft besteht 
sehr großes Interesse am Gutschein und es liegen im laufenden Jahr 2021 schon 
sehr viele Anträge vor. Im ersten Halbjahr 2021 wurde aus dem Landkreis Sig-
maringen ein Antrag eingereicht. Dieser wird aktuell durch den Projektträger ge-
prüft.

Der Hauptteil der in den nachfolgenden Tabellen aufgeführten L-Bank-Förder-
programme finanziert sich aus dem sog. Förderfonds der L-Bank (früher Bankbei-
trag), sodass sie dem originären Landeshaushalt nur indirekt zugeordnet werden 
können.

Tabelle: Förderdaten Landkreis Sigmaringen 2006 bis 2020
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Seit dem Jahr 2006 wurden zur wirtschaftlichen Entwicklung im Landkreis Sig-
maringen drei Projekte in Höhe von 295.603 Euro über das Tourismusinfrastruk-
turprogramm gefördert.

Tabelle: �Förderung Tourismusinfrastrukturprogramm 2006 bis 2021 im Landkreis 
Sigmaringen 

Im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Unternehmensnachfolge im Ländlichen 
Raum“ wurden im Landkreis Sigmaringen im Jahr 2018 Haushaltsmittel in Höhe 
von rund 370 Euro eingesetzt.

Im Rahmen des Landeswettbewerbs Start-up BW Local – Gründungsfreundliche 
Kommune wurden Bad Saulgau, Mengen, Meßkirch, Pfullendorf und Sigmarin-
gen in den Jahren 2018 bis 2021 mit insgesamt 15.000 Euro gefördert. Meßkirch 
wurde Finalist und 2018/2019, Sigmaringen 2018/2019 und 2020/2021 als grün-
dungsfreundliche Kommune ausgezeichnet. Bad Saulgau wurde ebenfalls ausge-
zeichnet und erreichte im Landeswettbewerb 2020/2021 in der Kategorie „Ge-
meinde“ den zweiten Platz. Das Engagement der weiteren Teilnehmer auf ihrem 
Weg zur „gründungsfreundlichen Kommune“ wurde besonders gewürdigt. 

Es flossen außerdem im Rahmen des Förderprogramms Innovationsgutscheine für 
kleine und mittlere Unternehmen seit dem Programmstart im Jahr 2008 insgesamt 
rund 400.000 Euro an Unternehmen im Landkreis Sigmaringen.

Ferner sind die Förderlinien Leistungsschauen, Zukunftsinitiative Handwerk 2025 
und Unternehmensberatung Mittelstand zu nennen (siehe nachfolgende Tabelle). 
Förderdaten zum Landkreis Sigmaringen liegen lediglich für die Leistungsschau-
en vor. Für die beiden Förderlinien Unternehmensberatung und Handwerk 2025 
wird hilfsweise auf die Förderung der HWK Reutlingen Bezug genommen, da 
der Kammerbezirk neben den Landkreisen Tübingen, Reutlingen, Freudenstadt, 
Zollernalb auch den Landkreis Sigmaringen umfasst. Außerdem sind Förderdaten 
für die Unternehmensberatung lediglich rückblickend bis 2010 verfügbar. Das 
Gesamtprojekt Zukunftsoffensive Handwerk 2025 ist erst im Jahr 2017 gestartet.
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Tabelle: �Fördermittel im Rahmen der Förderlinien Leistungsschauen, Zukunfts-
initiative Handwerk 2025 und Unternehmensberatung Mittelstand im 
Landkreis Sigmaringen bzw. im Bezirk der Handwerkskammer Reutlin-
gen

* �Bezirk HWK Reutlingen: Landkreise Tübingen, Reutlingen, Freudenstadt, Zollernalb, Sigma-
ringen.

Im Bereich der Fachkräftesicherung wurden darüber hinaus in der Region Boden-
see-Oberschwaben seit 2015 Zuwendungen aus Landesmitteln in Höhe von rund 
1.187.000 Euro zur Verfügung gestellt, darunter rund 1.058.000 Euro für das vom 
Christlichen Jugenddorfwerk Ravensburg e. V. (CJD) getragene Welcome Center 
Bodensee-Oberschwaben, rund 3.000 Euro für die Koordinierungsstelle der regio-
nalen Fachkräfteallianz Bodensee-Oberschwaben beim Bildungswerk der Baden-
Württembergischen Wirtschaft e. V., rund 107.000 Euro für ein Modellprojekt 
der WIS Wirtschaftsförderungs- und Standortmarketinggesellschaft mbH Sigma-
ringen zur Fachkräftesicherung im ländlichen Raum und 19.000 Euro für eine 
Veranstaltungsreihe zur Fachkräftesicherung. Bei der Förderung des Welcome 
Centers Bodensee-Oberschwaben und der Koordinierungsstelle der regionalen 
Fachkräfteallianz Bodensee-Oberschwaben kann der auf den Landkreis Sigmarin-
gen entfallende Betrag nicht beziffert werden.

7.	�Mit welchen Mitteln aus dem originären Landeshaushalt fördert sie die Beruf-
lichen Schulen im Landkreis Sigmaringen (gegliedert in einmalige Unterstüt-
zungsmaßnahmen, laufende Zuschüsse usw.)?

Zu 7.:

Das Land Baden-Württemberg fördert mit Fördermitteln aus dem Kommunalen 
Investitionsfonds und dem Kommunalen Sanierungsfonds die Schaffung des er-
forderlichen Schulraums sowie die Sanierung von bestehenden Schulgebäuden 
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beruflicher Schulen. Es handelt sich hierbei um einmalige Zuwendungen des 
Landes für bauliche Investitionen. Ferner erhalten Schulen in kommunaler Trä-
gerschaft, also auch die beruflichen Schulen, deren Träger die Stadt- und Land-
kreise sind, im Rahmen des kommunalen Finanzausgleichs Sachkostenbeiträge. 
Dabei handelt es sich um den angemessenen Ausgleich ihrer laufenden sächlichen 
Schulkosten je Schüler. Als angemessen im Sinne des FAG wird dabei eine De-
ckungsquote der Sachkostenbeiträge von 90 Prozent der laufenden landesdurch-
schnittlichen Kosten der Schulträger angesehen.

Ferner wurden Im Rahmen des Sofortausstattungsprogramms für die öffentlichen 
Schulträger von Beruflichen Schulen im Landkreis Sigmaringen Landesmittel in 
Höhe von 157.057 Euro bereitgestellt. Darüber hinaus wurden im Rahmen des 
Programms „Unterstützung der Schulen“ für die öffentlichen Schulträger von Be-
ruflichen Schulen im Landkreis Sigmaringen 76.533 Euro bereitgestellt. 

Des Weiteren erhielten zwei berufliche Schulen aus dem Landkreis Sigmarin-
gen im Rahmen des Projektes „tabletBS – Einsatz von Tablets im Unterricht“ in 
den Jahren 2015 bis 2019 Zuschüsse zur Beschaffung von Hardware von jeweils 
45.000 Euro. 

Im Übrigen wurde im Rahmen des Projektes „Sommerschulen an Beruflichen 
Gymnasien im Ländlichen Raum“ ein berufliches Gymnasium im Landkreis Sig-
maringen aus Mitteln des Kabinettsausschusses Ländlicher Raum in den Jahren 
2018, 2019 und 2020 mit jeweils 10.000 Euro zur Durchführung einer Sommer-
schule bezuschusst. Da die Sommerschule 2020 bedingt durch die Corona-Pande-
mie nicht stattfinden konnte, können die Mittel für die Durchführung einer Som-
merschule 2021 verwendet werden.

8.	�Wie haben sich die Anträge auf Kurzarbeitergeld von 2006 bis heute im Land-
kreis Sigmaringen entwickelt?

Zu 8.:

Die Fragestellung lässt nicht eindeutig erkennen, ob die angezeigte oder reali-
sierte Kurzarbeit gemeint ist. Aus diesem Grund sind in der im Anhang darge-
stellten Tabelle die angezeigte Kurzarbeit von Januar 2007 bis Juni 2021 und die 
realisierte Kurzarbeit (einschließlich von Beschäftigungsäquivalenten) von Januar 
2007 bis Januar 2021 dargestellt. Vergleichbare Daten für das Jahr 2006 stehen 
nicht zur Verfügung. Bei der realisierten Kurzarbeit sind zudem aktuellere Daten 
aus erhebungstechnischen Gründen nicht verfügbar.

9.	�Wo sieht sie die größten Herausforderungen für die wirtschaftliche Entwick-
lung im Landkreis Sigmaringen, insbesondere vor dem Hintergrund der Coro-
napandemie, globaler Handelskonflikte und Transformationsprozesse bspw. im 
Zuliefererbereich der Automobilwirtschaft sowie in der Medizintechnik?

Zu 9.:

Viele Unternehmen der Automobil- und Zuliefererindustrie standen angesichts 
der tiefgreifenden Transformation und dem konjunkturellen Abschwung bereits 
vor der Coronakrise vor einer existenzbedrohenden finanziellen Belastung. Dies 
betrifft auch die Automobilzulieferunternehmen im Landkreis Sigmaringen. Enor-
me Investitionen in die neuen Technologien sind erforderlich, während gleich-
zeitig die Gewinne auf den bisherigen Bauteilen sinken. Die Corona-Pandemie 
hat die schwierige Situation der Branche weiter verschärft. Budgets für Zukunfts-
investitionen und die Umstellung des eigenen Produktportfolios auf klimaneutra-
le, emissionsarme, vernetzte und digitalisierte Fahrzeuge und Produktionsanlagen 
werden aktuell für Maßnahmen zur Bewältigung der Corona-Krise benötigt. Die 
staatlichen Corona-Soforthilfen können hier kurzfristig und wirkungsvoll unter-
stützen. Sie ersetzen aber nicht einen strategischen Transformationsprozess und 
eine erfolgreiche Ausrichtung auf neue Produkte und Märkte. 
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Mit dem Strategiedialog Automobilwirtschaft hat die Landesregierung bereits 
eine Menge erreicht und die Automobilregionen im Land in eine gute Ausgangs-
lage gebracht. Die Landesregierung wirkt im Strategiedialog Automobilwirtschaft 
weiter darauf hin, dass Baden-Württemberg auch in Zukunft die Region ist, in der 
die fortschrittlichsten nachhaltigen Ansätze für neue Mobilitätslösungen entstehen 
und implementiert werden. 

Beispielsweise konnte die Landeslotsenstelle Transformationswissen BW bereits 
zum August letzten Jahres gemeinsam mit der Landesagentur e-mobil BW ge-
startet werden und leistet hervorragende Arbeit. Um insbesondere dem Mittel-
stand im Land Orientierung zu bieten und Wissen für strategische Entscheidungen 
zu vermitteln, fördert das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus im 
Rahmen des Strategiedialogs Automobilwirtschaft den Aufbau und Betrieb dieser 
Landeslotsenstelle mit rund 3,85 Mio. Euro. Aufgabe der Anlaufstelle ist es neben 
der persönlichen Beratung vor Ort auch bestehende Angebote im Bereich Quali-
fizierung, Vernetzung und Wissenstransfer transparent und zielgruppenspezifisch 
aufzubereiten und auf der Webplattform www.transformationswissen-bw.de un-
kompliziert zur Verfügung zu stellen. 

Der Beratungsgutschein Transformation Automobilwirtschaft des Ministeriums 
für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus ergänzt die Arbeit der Lotsenstelle hierbei 
sinnvoll und wird ebenfalls sehr gut nachgefragt. Er steht gezielt dem Mittel-
stand zur Verfügung um niederschwellig gemeinsam mit externer Unterstützung 
in einen Strategieprozess einsteigen zu können.

Spezifische Hemmnisse und Herausforderungen speziell für die Medizintechnik 
sind aus Sicht des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus: 

•	� Die Handelskonflikte zwischen den USA und China, aber auch der Brexit tref-
fen eine exportstarke Branche wie die Medizintechnik besonders.

•	� Generell erlebt die Branche eine starke Konkurrenz aus dem asiatischen Raum 
(z. B. China). Es herrscht ein enormer Kostendruck zu Lasten dringend not-
wendiger Innovationsbestrebungen, der insbesondere durch die zunehmenden 
regulatorischen Anforderungen bei der Zulassung von Medizinprodukten (Me-
dical Device Regulation, MDR) zusätzlich stark erhöht wurde. Dies hemmt den 
Innovationsprozess zunehmend.

•	� Schwierigkeiten gab es in den letzten Monaten zudem im Bereich Material-
beschaffung. Es gab große Lieferengpässe und die Kosten von benötigten Roh-
stoffen sind stark gestiegen. Effizientere und resilientere Lieferketten sind drin-
gend aufzubauen und zu stärken.

•	� Es fehlen Fachkräfte vor allem in der Produktion sowie im Bereich Regulatory-
Affairs/QM Experten. Die Kommunikation und Intensivierung der Kooperation 
zwischen Unternehmen, Anwendern (Klinik, Patienten) und der Behörden, um 
gemeinsam Fragen zu erörtern und anwendernahe Lösungen zu finden, muss 
verstärkt werden. 

Die Leitbranche Medizintechnik insgesamt birgt aber durchaus ein zunehmendes 
Entwicklungspotenzial. Viele Staaten bauen ihre Gesundheitssysteme stärker aus, 
da sie einen wichtigen Pfeiler für die Überwindung der Pandemie darstellen. So 
bietet beispielsweise das rasante Wachstum des chinesischen Gesundheitssektors, 
etwa mit dem Aufkommen privater Krankenversicherungen, auch eine Chance 
für deutsche Medizintechnikunternehmen. Allerdings schränken die chinesischen 
Autarkiebestrebungen vor allem KMU aus der Region ein, die keine Partnerschaf-
ten mit lokalen Unternehmen eingehen können.

10. In welchen Branchen nimmt sie den größten Mangel an Fachkräften wahr?

Zu 10.:

Als statistische Messgröße für die Knappheit von Fachkräften kann die abge-
schlossene Vakanzzeit herangezogen werden. Diese Vakanzzeit betrug im Zeit-
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raum August 2020 bis Juli 2021 über alle Branchen hinweg im Landkreis Sigma-
ringen durchschnittlich 124 Tage. 

Die vorliegende Auswertung der Bundesagentur für Arbeit für den Landkreis Sig-
maringen nach Wirtschaftszweigen (siehe unten) umfasst den Bestand der bei ihr 
gemeldeten Arbeitsstellen. Je länger die abgeschlossene Vakanzzeit, desto eher 
ist von einem Fachkräfteengpass auszugehen bzw. desto stärker dürfte dieser aus-
geprägt sein. Zu berücksichtigen ist, dass es sich hier um Durchschnittswerte für 
einen Zeitraum handelt, der insb. bezüglich einzelner Branchen durch extreme 
Konjunkturausschläge und in der Folge auch durch große Schwankungen bei der 
Fachkräftenachfrage gekennzeichnet ist.

Tabelle: �Abgeschlossene Vakanzzeiten im Landkreis Sigmaringen im Zeitraum 
August 2020 bis Juli 2021

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit

Aus statistischen Gründen sind Zahlenwerte von Vakanzzeiten, die auf weniger 
als 60 Fällen basieren, nicht valide und deshalb in der o. g. Zusammenstellung 
nicht enthalten. Da es sich um eine Auswertung auf Landkreisebene handelt, er-
reichen eine Reihe von Wirtschaftszweigen nicht die erforderliche Größenord-
nung, um ausgewiesen zu werden.

Unabhängig von dieser statistischen Auswertung besteht nach Einschätzung der 
zuständigen Arbeitsagentur in den nachfolgend aufgeführten Branchen/Bereichen 
im Landkreis Sigmaringen ein erhöhter Bedarf an qualifizierten Fachkräften:

•	� Kfz-Handwerk: Dringend gesucht sind hier Kfz-Mechatroniker/-innen für den 
Bereich Nutzfahrzeuge sowie Land- und Baumaschinen, aber auch für Pkw.

•	� Bau-Handwerk: Gefragt sind hier vor allem Bauelektriker/-innen und Anlage-
mechaniker/-innen für Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik, aber auch Mau-
rer/-innen, Maler/-innen, Zimmerer/-innen und Dachdecker/-innen. 

•	 Garten- und Landschaftsbau 
•	 Metzger-/Fleischerhandwerk 
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•	� Hotel- und Gaststättengewerbe, hier vor allem Köchinnen und Köche sowie 
Servicefachkräfte

Dr. Hoffmeister-Kraut
Ministerin für Wirtschaft, 
Arbeit und Tourismus
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